
Fürst Carl Eusebius 

Beim Tode seines Vaters, des Fürsten Carl, war er erst 16 Jahre alt. 
Mit 21 Jahren wurde er auf Grund der Erbeinigung des Jahres 1606 
Haupt und Regierer des Hauses Liechtenstein. 

Er mied die öffentlichen Dienste und verbrachte sein Leben fast zur 
Gänze auf seinen Gütern. 

Die Schäden des Dreissigjährigen Krieges und die Unsicherheit des 
Besitzes machten es notwendig, die Kraft für die Wiederaufrichtung der 
Herrschaften zu verwenden. Er reorganisierte die Verwaltung, baute neu 
auf, wo es notwendig war, und brauchte zu allem grosse Geldbeträge. 

Seine Biographen rühmen die Frömmigkeit des Fürsten und seine 
Freigebigkeit, die er in kirchlichen Stiftungen bewies. 

Fürst Carl Eusebius führte aber kein zurückgezogenes Leben, sondern 
war ein Freund grosser Hofhaltung, ein Mann vielseitiger Interessen. 

Als erstes Mitglied des Fürstenhauses sammelte er zielbewusst Ge­
mälde und andere Kunstwerke und kann so als Gründer der fürstlichen 
Galerie angesehen werden. 

Leidenschaftlich betrieb er die Pferdezucht und die Jagd; sein Ge­
stüt galt als das schönste überhaupt; eine ganze Schar von Jägermeistern, 
Jägern und Falknern war auf seinen Gütern angestellt, und diese Lieb­
habereien verschlangen Unsummen. Dazu kam, dass er an seinem Hofe 
in Feldsberg eine ganze Truppe von Komödianten und eine Musik­
kapelle hielt, und zudem beschäftigte er Alchimisten, die entsprechend 
dem Aberglauben der Zeit ihm versprachen, die Goldmacherei zum 
Erfolg zu führen. 

Carl Eusebius war ein Fürst von barock-höfischer Lebenshaltung, 
aber der grosse Aufwand auf den verschiedensten Gebieten brachte 
es mit sich, dass er seinem Sohne Hans Adam schliesslich Schulden in 
der Höhe von 800 000 Gulden hinterliess. 

Mehr als fünfzig Jahre war er in den Zeiten der Bemühungen um 
den Ankauf freier immediater Herrschaften Regierer des Hauses, aber 
bei allem Suchen fehlten letzten Endes die entscheidenden Mittel. 
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